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Antibiotikaresistenzen

Was genau macht CSE zum Thema 
Antibiotika?

Zusammen mit meinem Team drän-
ge ich auf eine Politik, die antimikrobi-
elle Resistenzen (AMR) einzudämmen 
hilft, mit Fokus auf Tiere und Umwelt. 
Außer in Indien selbst, helfen wir auch 
Sambia, den nationalen AMR Aktions-
plan umzusetzen und teilen die Er-
kenntnisse mit anderen afrikanischen 
Ländern. Wir teilen auch unsere Ge-
danken über notwendige weltweite 
Pläne,  die die Interessen der Länder 
des globalen Südens berücksichtigt. 

Was sind die Umweltauswirkungen 
von Antibiotika?

Die Umwelt kann Resistenzen ver-
stärken: Antibiotischer Wirkstoffe, die 
in die Umwelt gelangen, resistente 
Bakterien, oder Gene, die Resistenzen 
übertragen können. Sowohl punktu-
elle als auch diffuse Quellen können 
dazu beitragen, dass Resistenzen auf 
den Menschen übertragen werden, 
direkt oder durch die Nahrungskette. 

So können zum Beispiel Abfälle von 
Landwirtschafts- und Tiermastbetrie-
ben, von Fabriken, die Antibiotika 
herstellen oder von Futtermittelfabri-
ken, die Antibiotika beimischen, Ab-
wässer aus Gesundheitseinrichtungen, 
in die Umwelt wie zum Beispiel in das 
Oberflächenwasser oder ins Grund-
wasser gelangen und zur Verbreitung 
von Resistenzen beitragen. 

Wenn wir des Weiteren berück-
sichtigen, dass Fäkalien eine Menge 
vom Körper nicht verstoffwechselte 
Antibiotika und Bakterien enthalten, 
tragen Kläranlagen, die nicht dafür 
ausgerüstet sind, möglicherweise zur 
Antibiotikaresistenz beitragen. 

Welches sind die Konsequenzen für 
die menschliche und die Tier ge sund­
heit?

Antibiotika werden wirkungslos. 
Optionen für die Behandlung von 
bakteriellen Infektionskrankheiten ver-
ringern sich. Sogar gewöhnliche Infek-
tionen werden problematisch oder 
gar unbehandelbar. Es ist davon aus-
zugehen, dass all dies zu gesundheit-
lichen Beeinträchtigungen und sehr 
hohen wirtschaftlichen Belastungen 
für Familien und Staaten führen wird. 
Sogar Tiergesundheit und die Pro-
duktion können darunter leiden und 
so Lebensmittelsicherheit und Exis-
tenzgrundlagen beeinträchtigen. Län-
der mit niedrigen oder mittleren Ein-
kommen und mit begrenztem Fokus 
auf die Abfallentsorgung, besonders 
diejenigen, die mehr Medikamen-
te und Fleisch produzieren, werden 
wahrscheinlich in größerem Maße zum 
Ansteigen der AMR über die Umwelt 
beitragen. Diese Länder werden auch 
stärker betroffen sein, da sie weniger 
darauf vorbereitet sind, das Problem 
AMR anzugehen, insbesondere was 
die Bedeutung des Tier- und Umwelt-
bereichs betrifft. 

Worin sehen Sie die größten Heraus­
forderungen?

Eine der größten Herausforderun-
gen ist der geringe Stellenwert und 
Unterstützung, die allgemein das The-
ma Umwelt politisch bekommt; und im 
Fall von AMR erhält sie verglichen mit 
den gravierenden Problemen, die sie 
bei Mensch und Tier auslöst, nur eine 
minimale Aufmerksamkeit. Überdies 
sind die Abfall- und Umweltaspekte 
von AMR bereichsübergreifend, und 
es bedarf eines größeren Verständnis-
ses und Knowhows in verschiedensten 

Sektoren, um sie erfolgreich anzuge-
hen. Dann ist da noch die Herausfor-
derung verschiedener Determinan-
ten, für die die meisten Umweltbe-
hörden nicht gewappnet sind. Meist 
lag ihr Fokus historisch bedingt auf 
Pestiziden, Schwermetallen usw. Das 
spiegelt sich auch darin wider, dass es 
vielerorts bis heute keine Grenzwerte 
für Antibiotika in Abfällen gibt.

Was muss getan werden?
Die AMR Agenda muss wirklich eine 

Agenda für „One-Health“ (siehe Kas-
ten) werden. Die Umweltdimension 
muss beachtet werden und braucht 
Unterstützung von allen AkteurInnen, 
besonders von denen auf höchster 
Ebene. Sie sollte Teil des Mainstreams 
in den weltweiten Kampf gegen Anti-
biotikaresistenz werden. Auf der po-
litischen Ebene sollte AMR und Um-
welt in den Mittelpunkt gestellt wer-
den, insbesondere wenn es sich um 
die Quellen von Abfall und anderer 
AMR-Verschmutzung handelt.

Zum Beispiel sollte Antibiotikaab-
fall in Pharmafabriken wie gefährliche 
Chemikalien behandelt werden. Das 
Gebot der Stunde ist es, das Vorsor-
geprinzip anzuwenden, auch wenn es 
noch viele Jahre brauchen wird, bis wir 
die Bedeutung von Resistenzen in der 
Umwelt umfassend verstehen. 

Was hat das CSE in Indien bisher ge­
tan?

Das CSE hat eine führende Rolle 
darin gespielt, das notwendige Au-
genmerk auf die Tier- und Umweltas-
pekte von AMR in Indien zu richten; 
das spiegelt sich wider im Aktionsplan 
des Landes und mehrerer Bundesstaa-
ten, mit denen das CSE zusammenge-
arbeitet hat. Es arbeitet auch darauf 
hin, dass die notwendige Strategien 
entwickelt werden, damit diese Pläne 
auch umgesetzt werden können. Auch 
teilen wir die Erkenntnisse, die wir in 

Umweltaspekte der Antibiotikaresistenz 
Interview mit Amit Khurana, Indien

Wir sprachen mit Amit Khurana, er ist Direktor des Programms für Lebens­
mittelsicherheit und Gifte am Centre for Science and Environment (CSE). Die 
am Gemeinwohl orientierte Organisation in Neu Delhi betreibt selbst For­
schung, mischt sich aber auch in politische Debatten ein. 
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In eigener Sache

Indien gewonnen haben, mit anderen 
Entwicklungsländern z.B. in Afrika. 

Wie steht es Ihrer Meinung nach um 
das Bewusstsein in Bezug auf Anti­
biotika und Antibiotikaresistenz in 
der Umwelt in der indischen Öffent­
lich keit und unter Politikern?

Das Bewusstsein in der Bevölkerung 
und unter den Politikern ist nicht so 
hoch wie es wünschenswert wäre. Je-
doch ist es in den vergangenen Jahren 
unter den Wissenschaftlern gewach-
sen. Aber es muss noch viel mehr 
getan werden, da Lebensmittel, Vieh-
haltung, Umwelt und Gesundheit auf 
der Ebene der Bundesstaaten verwal-
tet werden. Das Bewusstsein und die 
Antworten sind von Ort zu Ort un-
terschiedlich. Die indische Zentralre-

gierung arbeitet an einigen Aspekten 
von AMR in der Umwelt. Einer davon 
ist die Entwicklung von Standards für 
Antibiotika in Pharmaabwässern. Das 
zuständige Ministerium für Umwelt, 
Wald und Klimawandel hat kürzlich 
den Entwurf für solche Standards he-
rausgebracht. Wir haben eine aktive 
Rolle dabei gespielt, und wenn er ver-
abschiedet wird, wäre es vielleicht der 
erste solche Standard weltweit. 

Was wünschen Sie sich für die Zu kunft?
AMR wird erfolgreich als ein wirk-

liches „One-Health“-Thema angegan-
gen. Sein negativer Einfluss auf das 
Erreichen der nachhaltigen Entwick-
lungsziele wird auf ein Minimum re-
duziert, Antibiotika werden „gerettet“ 
und weiterhin wirksam sein.

Wanderausstellung zu Antibiotika-Resistenzen
Kooperationspartner gesucht!

Bald ist es soweit: Im Mai geht unsere neue Ausstellung zur weltweiten Pro­
blematik von Antibiotika­Resistenzen an den Start. Die BUKO Pharma­Kam­
pagne sucht Partner, die die Ausstellung an einzelnen Orten gemeinsam mit 
uns präsentieren wollen.

Das Interview führte Hannah Eger, 
Übersetzung: Margit Urhahn.

1 RKI (2020) www.rki.de/DE/Content/Infekt/Antibioti-
karesistenz/One-Health/One_Health-Konzept.html 
[Zugriff 4.3.2020]

One Health
„Die Gesundheit von Mensch, Tier 

und Umwelt sind eng miteinander 
verknüpft. Beim One-Health-Ansatz 
arbeiten die Akteure der verschie-
denen Disziplinen – Humanmedizin, 
Veterinärmedizin, Umweltwissen-
schaften – fächerübergreifend 
zusammen, um beispielsweise der 
Übertragung von Krankheitserre-
gern entgegenzuwirken. Auch im 
Kampf gegen Antibiotikaresistenzen 
ist der One-Health-Ansatz zentral: 
Resistenzen kennen keine Grenzen 
und können sich zwischen Mensch, 
Tier und Umwelt rasch verbreiten.“*

In enger Zusammenarbeit mit Part-
ner-Organisationen in Indien, Südafri-
ka, Tansania und Deutschland haben 
wir monatelang Fachliteratur ausge-
wertet, Gespräche mit verschiedens-
ten Akteuren geführt und Kurzfilme 
produziert. Finanziert wurde dieses 
Projekt durch die Stiftung Umwelt und 
Entwicklung Nordrhein-Westfalen. Die  
daraus entstandenen Materialien zei-
gen die Risiken des massiven Verbrauchs 
von Antibiotika für Mensch, Tier und 
Umwelt – überall auf der Erde. 

 Resistente Erreger in Gewässern 
und Böden finden dabei ebenso Be-
achtung wie Tiermast und Aqua-Far-
ming oder Fehlgebrauch und Über-
verschreibung von Antibiotika in der 
Humanmedizin. Plakative Fallbeispiele 
beleuchten gravierende Gesundheits-
probleme durch resistente Erreger, 

bieten Einblick in internationale Zu-
sammenhänge und informieren über 
lokale Handlungsansätze. Die Ausstel-
lung richtet sich an Beschäftigte in Ge-
sundheitswesen und Landwirtschaft, 
aber auch an VerbraucherInnen und 
umweltbewusste Menschen. Sie soll 
Denkanstöße liefern und zu einem kri-
tischen Konsum beitragen. 

Derzeit suchen wir nach Verbänden, 
Gruppen und Initiativen, die die Aus-
stellung an einzelnen Veranstaltungs-
orten gemeinsam mit uns präsentieren 
und durch eigene Vorträge und Ver-
anstaltungen bereichern wollen. Die 
multimedialen Exponate sollen bei 
größeren Events wie Kongressen oder 
Messen gezeigt werden, um möglichst 
viele Menschen zu erreichen – jeweils 

über einen Zeitraum von mindestens 
2 Tagen. Denkbar sind auch öffentli-
che Orte mit viel Publikumsverkehr. 

Unsere Ausstellung hat einen Platz-
bedarf von etwa 25m2. Sie besteht aus 
drei 2m hohen Display-Säulen und im 
Dreieck angeordneten Stellwänden, 
die Einblicke in einen künstlerisch ge-
stalteten Innenraum bieten. Über drei 
Touch-Screen-Monitore können Besu-
cherInnen auf  Kurzfilme aus unseren 
Partnerländern zugreifen. Eine kosten-
lose Broschüre steht als Hintergrund-
information zur Verfügung. An sämt-
lichen Ausstellungsorten sorgen wir 
für Transport, Auf- und Abbau der 
Ausstellung, erstellen Werbemateriali-
en und stehen für Führungen und Vor-
träge zur Verfügung. Das Angebot ist 
kostenlos und umfasst auch ein kleines 
Budget für das Catering bei Pressever-
anstaltungen.

Haben Sie Interesse? Dann freuen wir  
uns auf Ihre Vorschläge und Anre gun­
gen per e­mail (info@bukopharma.de) 
oder Telefon (0521­60550).

Weitere Infos zu unserem Projekt unter:  
www.bukopharma.de/index.php/de/antibiotika
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